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Amtlicher Tri ?.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 30 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Königlich Württembergischen außerordent¬
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister , Freiherrn
von Soden die goldene Kette zum Großkreuz Höchst-

Jhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Nicht-Amtlicher Teil.
Der österreichische Reichsrat

tritt heute, Dienstag , wieder zusammen. Als das Ab¬

geordnetenhaus in die Osterferien ging , standen die Dinge
recht schlimm . Die Anhänger des allgemeinen, gleichen
Wahlrechts waren mit Recht sehr besorgt um das Schick¬
sal der Gautschschen Vorlagen , da die Opposition gegen
dieselben immer neuen Zulauf bekam und mit jedem Tage
entschlossener wurde. Die Zahl der der Führung des

Grafen Dziuduszycki unbedingt folgenden polnischen Ab¬

geordneten wurde auf mindestens 50 veranschlagt und
von dieser Gruppe allein schon hatte die Wahlreform viel

zu fürchten. Dazu kamen die beiden Großgrundbesitzer¬
parteien . Von den deutschen Parteien hat das Prinzip
des allgemeinen, gleichen .Wahlrechts nichts zu besorgen.
Aber die Unzufriedenheit mit der Mandatsaufteilung ,
welche die Uebermacht der Slawen über die Deutschen zu
einer dauernden machen soll, ist bereits vor den Oster¬
ferien so stark geworden, daß die Regierung zur Einsicht
gelangen mußte , ohne wesentliche Zugeständnisse an die

Deutschen sei die Wahlreform nicht durchzubringen.
Selbst Dr . Lecher, der in der Begeisterung für die Wahl¬
reform allen voranging , muß jetzt zugeben, daß die Deut¬

schen Recht daran täten , das nationale Moment in der

Wahlreformsrage an die Spitze zu stellen . Darüber wird

die Regierung nicht hinauskommen , und wenn sie das

Kompromiß darin suchen sollte, daß sie die Zahl der slawi¬

schen und deutschen Mandate in gleicher Weise erhöht,
werden die deutschen Abgeordneten sie darüber belehren,
daß nur die Beseitigung der slawischen Majorität aus der

Konstruktion der Wahlreform von ihnen als ein erörte¬

rungsfähiges Vermittlungsangebot angesehen werden

könnte. Der Reichsrat wird, soweit es die Wahlreform
betrifft , eine im Wesen unveränderte innerpolitische Si¬

tuation antresfen . Wenn auch die Polen den Weg der

Verhandlungen mit dem Ministerium erschwert haben,

ist dennoch der Ausgleich ihrer hochgespannten Forderun¬

gen mit den Anerbietungen der Regierung vorerst zu er¬

warten . Auch in der Haltung der Großgrundbesitzer von

beiden Seiten ist keine Aenderung eingetreten . Inner¬
halb der deutschen Parteien ist der Ruf nach Einigung ,
nach gemeinsamer Aktion stärker geworden, und die An¬

regung , daß die deutschen Parteien ihre Forderungen ge¬
genüber der Regierung gemeinsam vertreten sollen , dürste !

nun nicht mehr auf unfruchtbaren Boden fallen . In s

Verbindung mit der Wahlreformfrage ist nun aber wieder j
von der Parlamentarisierung des Kabinetts j

die Rede . Ter Regierung wird die Absicht zugeschrieben , i

sich durch Aufnahme von Parlamentariern in ihr Kabinett -

von den Schwierigkeiten der Lage befreien zu wollen. .

Jedenfalls würde diese Frage den Hauptinhalt der ange - !

kündigten Konferenz bilden, welche Baron Gautsch in den ^

nächsten Tagen mit dem Obmanne der deutschen Volks-

Partei , Dr . v . Derschatta, haben ward . Aber vorerst wird ^

man genau mit denselben Schwierigkeiten zu rechnen ha-

ben , an denen vor drei Monaten die V rlamentarisie -

rungsaktion gescheitert ist. Ja , diese Schwierigkeiten
sind seither noch größer geworden. Damals war die

Wahlresorm noch im Werden , und weder die Deutschen , .

noch die Tschechen konnten sich gegen die Wahlresorm er¬

klären , deren Einzelheiten ihnen noch unbekannt waren .

Heute aber ist die Wahlreform bereits im Stadium parla¬

mentarischer Verhandlungen , und während die Tschechen i

sich unbedingt für die Vorlage erklärt haben, stehen die

Deutschen in Opposition gegen die sie so arg verkürzende
Mandatsausteilung . Dem Eintritte deutscher und tsche¬
chischer Parlamentarier in das Kabinett müßte demnach
eine Einigung in der Wahlresormsrage vorangehen .
Dann erst hätte die Parlamentarisiernng einen vernünfti¬
gen Zweck . Würde der Eintritt im gegenwärtigen Zeit¬
punkte erfolgen, und die deutschen Minister sich mit den
tschechischen über die Aenderungen der Wahlreformvor¬
lage nicht verständigen, dann müßte die Krise folgen,
welche für die Wahlresorm bedenklicher wäre , als der ge¬
genwärtige Zustand. Ist aber die Tendenz dahin gerich¬
tet, daß inan die Deutschen mit einem oder zwei Porte¬
feuilles für den Entgang von Mandaten entschädigen
wollte, dann müßte einem solchen Parlamentarisierungs -
versuche aus seiten der Deutschen Wohl die Erwägung ent¬
gegenstehen , daß Portefeuilles etwas Vergängliches sind ,
die Mandatszahl aber für unabsehbare

' Zeit festgesetzt
würde. Kein deutscher Abgeordneter wird , so meint die
Prager „Bohemia"

, die Verantwortung tragen wollen,
daß die Vertretung der Deutschen im Parlamente um
seiner Person willen geschwächt worden ist . Das Kom¬
promiß m der Wahlreform ist die unerläßliche Vorbedin¬
gung für die Parlamentarisierung der Regierung .

Vor den französischen Kammerwahlen.
Es mutz der französischen Regierung recht unbequem

sein , daß kurz vor den am 6 . Mai stattfindenden
Kammerwahlen ein Ausstand den anderen jagt . Denn
hinter den Streikenden steht die Sozialdemokratie , und
diese wieder bildet nicht nur einen Teil der Regierungs¬
mehrheit, sondern sie hat auch in einer Reihe von Wahl¬
kreisen die Entscheidung zwischen den Bürgerlich -Radikalen
und den Konservativen in der Hand . Die Sozialdemo¬
kraten werden es dem Ministerpräsidenten nicht verzeihen,
daß er sich weigerte, eine Abordnung streikender Brief¬
träger zu empfangen, weil sie sich im Aufruhr befänden .
Anderseits hat es viele bürgerliche Elemente vor den
Kopf gestoßen , daß das nachsichtige Verhalten der Regie¬
rung im nördlichen Streikgebiete die Ausständigen dazu
ermuntert hat, Offiziere und Gendarmen totzuschlagen.
Dies dürfte denn doch selbst solchen bürgerlichen Radi¬
kalen, welche die antimilitaristische Agitaüon der Sozial¬
demokraten wenn auch nicht gutheißen, so doch stillschwei¬
gend dulden, gegen den Strich gegangen sein.

Ein Teil der Radikalen steht ohnehin mit der Regie¬
rung auf gespanntem Fuße . Ihr Führer ist der Kammer¬
präsident Doumer , der zwar bei dem Kampfe um die
Präsidentschaft der Republik unterlegen , aber doch noch
einen großen Einfluß besitzt , welcher der Regierung bei
den Wahlen verderblich werden könnte.

So würden die Wahlausstchten des „Blocks " also
wenig günstig sein, wenn es bei ihren Gegnern nicht
noch schlimmer aussähe. Insbesondere die Vertreter
des Klerikalismus gehen ohne Aussichten in den Kampf ,
trotzdem die mancherlei Fehlgriffe , die bei der Durchfüh¬
rung des Kirchengesetzes vorgekommen sind , ihnen Hütten
Wind in die Segel führen müssen . Aber selbst deutsche
klerikale Organe , die ihren französischen Gesinnungsgenos¬
sen doch gewiß alles beste wünschen, bringen den Aussich¬
ten ihrer Freunde den größten Pessimismus entgegen .
Die „Kölnische Volkszeitung" und die „Germania " heben
in gleicher Weise hervor, daß es den französischen Katho¬
liken schlechthin an allem gebricht , was zu einem Wahl -
seldzuge gehört: an einer festen Organisation , an Geld
und an einer einflußreichen und verbreiteten Presse .

Tie übrigen, die Opposition gegen die Regierung bil¬
denden Parteien stehen zwar an Geldmitteln und hinsicht¬
lich der Preise günstiger da, aber sie sind zu zersplittert ,
um einen erfolgreichen Vorstoß unternehmen zu können.
Ter Bonapartist , der Orleanist, der Nationalist — jeder
von ihnen möchte die Regierung stürzen, aber keiner von
ihnen möchte den anderen ans Ruder kommen lassen.
Diese gegenseitige Mißgunst hat die konservativen Par¬
teien Frankreichs seit einem Vierteljahrhundert geschädigt,
sie wird auch diesmal ihren Sieg verhindern . Alles in
allem ist es wahrscheinlich, daß der Ausgang der Wahlen
diesmal nicht wesentlich von dem im Jahre 1902 verschie¬
den sein wird. Damals hatte er eine starke Verschiebung
zugunsten der radikalen Parteien hervorgebracht ; diese
werden also zufrieden sein tonnen , wenn sie am 6 . Mai
keine Rückschritte machen.

Krrr in HkrßknrS.
(Telegramme.)

Die Finanzlage.
* St . Petersburg , 21 . April . U-eber die Ausgaben und

Einnahmen des russischen Reiches im Jahre 1805 ver¬
öffentlicht die Petersburger Telegraphenagentur folgende vor¬
läufige Angaben : Die EinnahmÄl waren im Voranschlagwegen
des Krieges mit Japan mit der notwendigen Vorsicht berechnet
worden , aber trotz des Krieges, der Mißernte und der Unruhen
sind die Ergebnisse viel besser , als man er¬
warten konnte . Die ordentlichen Einnahmen im Jahre
1805 mit 2024 Millionen Rubel überschritten die Schätzungen
des Voranschlags um 46 983 000 und die Einnahmen vom Jahr
1904 um 54 767 000 Rubel. Die Einnahmen im Jahre 1905
übertrafen diejenigen aller vorhergehenden Jahre mit Aus¬
nahme des Jahres 1803 , wobei zu bemerken ist , daß die durch
Unruhen beeinflußten beiden letzten Monate des Jahres
1605 eine Einnahmevermindernng von 83 Millionen Ruber
brachten . Andernfalls würden die Einkünfte von 1605 auch
diejenigen von 1903 beträchtlich übertroffen haben . Die außer¬
ordentlichen Einnahmen im Jahre 1905 betrugen 793 Mil¬
lionen , die ordentlichen Ausgaben 1937 Millionen und die
außerordentlichen Ausgaben 1126 Millionen. Der Fehlbetrag
von 1905 beläuft sich auf 184 Millionen . Hiervon werden
180 Millionen Rubel laut kaiserlichem Ukas vom 17 . April
1906 durch eine Anleihe gedeckt .

* St . Petersburg , 22 . April . Die Angaben der Petersburger
Telegvaphenagentur über das Ergebnis der Staatsein¬
nahmen im Februar lauten sehr günstig . Trotz des
aus 6 Millionen Rubel sich belaufenden Minderertrages der
Einnahmen der Eisenbahnen sind die Einkünfte um 14 Mil¬
lionen höher als im Vorjahre . Es ist bemerkenswert, daß die
erheblichsten Mehreingänge in den Orten stattfanden , wo die
revolutionäre Bewegung die größte Ausdehnung gewonnen
hatte . Das Plus betrug in Polen 3tt Millionen , in den bal¬
tischen Provinzen 500 000 und in Moskau 1 )4 Millionen .

Keev rrnö Marine .
Seine Königliche Hoheit der Prinz - Regent von

Bayern hat , wie telegraphisch gemeldet , die Enthebung des
Prinzen Arnulf von Bayern vom Kommando des
ersten bayerischen Armeekorps genehmigt und das Kommando
des ersten Armeekorps Prinz Rupprecht übertragen .
Prinz Arnulf , der im 54. Lebensjahre steht, befehligt das
Korps bereits seit fast 14 Jahren , nachdem vor ihm sein älterer
Bruder , Prinz Leopold , fünf Jahre lange Kommandierender
des ersten Korps gewesen war . Am 6. Juli 1868 wurde Prinz
Arnulf zum Leutnant im 1 . Infanterieregiment König er¬
nannt . 1870 ging er im Stabe des General v. d. Tann mit
ins Feld und erhielt das Eiserne Kreuz zweiter Klasse . 1876
wurde rr als Hauptmann zum Jnfanterie -Leibregiment ver¬
setzt und im nächsten Jahre bereits zum Major befördert . Er
nahm dann am russisch- türkischen Kriege von 1877/78 aus
russischer Seite teil und erhielt nach seiner Rückkehr ein Ba¬
taillon des Leibregiments . Im Januar 1879 erfolgte seine
Beförderung zum Obersten und Inhaber des 12 . Infanterie¬
regiments und 1880 seine Ernennung zum Regimentskomman¬
deur , erst des 1 . Infanterieregiments , dann des Jnfanterie -
Leibregiments . Im Frühjahr 1884 rückte er zum General¬
major und Kommandeur der 1 . Jnfanteriebrigade , im März
1887 zum Generalleutnant und Kommandeur der 1 . Division
und im Oktober 1890 zum General der Infanterie auf . Am
6. Juni 1892 zum kommandierenden General des 1. Armee¬
korps ernannt , steht er seit September 1903 im Dienstgrade
des Generalobersten mit dem Range eines Generalfeldmar¬
schalls. Im preußischen Heere wird der Prinz seit September
1885 als Chef des Infanterieregiments 52 in Kottbus , im
österreichisch -ungarischen Heere seit 1894 als Inhaber des In¬
fanterieregiments 80 geführt. — Prinz Rupprecht von
Bayern ist am 18 . Mai 1869 geboren als ältester Sohn des
Prinzen Ludwig und Enkel des Prinz -Regenten. Am 8. Au¬
gust 1886 zum Offizier ernannt , tat er von 1891 bis 1895 als
Oberleutnant und Rittmeister aktiven Dienst im 1 . Schweren
Reiterregiment , dann als Kompaniechef im Jnfanterie -Leib¬
regiment , in dem er im Juni 1896 zum Major und Batail¬
lonskommandeur aufrückte . Im Herbst desselben Jahres nahm
der Prinz als Gast an dem in Schlesien stattfindenden Kaiser¬
manöver teil und wurde dabei vom Kaiser Wilhelm L lu suite
des Leib-Kürassierregiments in Breslau gestellt . Nach einer
größeren Reise nach Indien wurde Prinz Rupprecht im Oktober
1809 unter Beförderung zum Obersten Kommandeur des 2.
Infanterieregiments Kronprinz und ein Jahr darauf General¬
major und Kommandeur der 7 . Jnfanteriebrigade in Würz¬
burg . Im Winter 1902/03 unternahm er wieder, diesmal mit
seiner Gemahlin und seinem Vetter, dem Prinzen Georg , ge¬
meinsam eine längere Reise nach Asien , von der er erst im
Sommer 1903 zurückkehrte . Im Juni 1903 zum Generalleut¬
nant befördert , wurde er im Januar 1904 zum Kommandeur
der 1 . Division in München ernannt , an deren Spitze er bis¬
her gestanden hat. Der Prinz wird außer bei den Leibküras-
jieren auch L lu suite des 2 . Seebataillons und des bayerischen
Jnsanterie -Leibregiments geführt.

Großher ;ogturn Baden .
* Karlsruhe, 23 . April .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin erhielten in Cannes noch die Nachricht von



der gestern abend glücklich erfolgten Entbindung Ihrer
Königlichen Hoheit der Prinzessin Gustav von Schweden
von einem Sohn . Höchstdieselben besuchten heute vor¬
mittag Ihre Majestäten den König und die Königin von
Schweden und reisten kurz vor 11 Uhr nach Genf ab .

* * Die Einnahmen der badischen Staatseisenbahnen be¬
trugen im Monat März :

iaus dem
Personen -

s verkehr
! M .

nach geschätzter
Feststellung1906 1 903 740

auf 1 Icm Be !
triebslänqe . . . 1161

nach geschätzter
Feststellung 1905 1 803 610 4 243 110 707 430

auf 1 km Be- !
rriebslänge . . . 1 108 2 537 —

n . endaiiltiger
Feststellung 1905 1 783 575 4 367 323 724 752 6875650

aus dem aus son -
Güter- > stigen
rerkehr ! Quellen

M . ! M ,

4 746 090 725 750

2 786 -

Summe

M .

7375580

4 370

6754150

4 065

Januar
bis mit
März

M.

19 930 920

11810

18 180 010

10 938

18 539 627

Im Jahre 1906 !
gegen d .g e sch ätz- ; !
te Einnahme des ! !
Jahres 1905 ' ^

in hr ! 100 130 - 502 980 18320 621430 ! 1750910
auf 1 Irin Be
triebslänge . ,

gegen die end¬
gültige Ein¬
nahme d s Jah¬
res 1905 mehr

fi 53

120 165

-i- 249 — -I- 305 fi 872

378 767j 998 499 930 1 391293

— (Grotzherzogliches Hoftheater . ) Berdis wirkungsvolle
Oper „ Rigoletto "

, von Herrn Hoskapellmeistcr Lorentz mit
eingehendem Verständnis geleitet , erfreute sich am Samstag
wieder einer dankbaren Aufnahme im Publikum . Neu war
Frl . Schenker, welche hier zum ersten Male die „ Hilda " sang,
und genußreich durch ihre reife Gesangskunst, weniger aber

unit stimmlichem Reize zu wirken vermochte . Herrn Bussards
„ Herzog" ließ zu wünschen übrig . Auch Herr van Gorkom bot
bei früheren Aufführungen in der Titelrolle weit besseres . Den
„ Sparafucile " hatte man erfreulicherweise Herrn Roha über¬
tragen . Die kleineren Partien wurden durch die Damen
F-riedlein ( „ Giovanna "

) , Ethofer ( „ Maddalena "
) , Meyer

( „ Page "
) und Tercs ( „ Gräfin "

) , sowie die Herren Keller
( „ Monterone "

) , Haag ( „ Marullo "
) und Erl ( „ Borsa "

) zu gu¬
ter Wirkung gebracht.

L ( Deutscher Schulverein . ) Gestern tagte hier die 24.
Jahresversammlung des badischen Landes¬
verbandes des Allgemeinen Deutschen Schul¬
vereins zur Erhaltung des Deutschtums im
Auslande . Vormittags gegen halb 12 Uhr begannen die
Beratungen der Vorstandsmitglieder und Delegierten im Zei¬
chensaale des Hebelschulhauses. Die Herren Oberschulräte Dr .
v . Sallwürk und Rebmann und als Vertreter der Stadt
Herr Bürgermeister Dr . Siegrist wohnten den Verhand¬
lungen bei . Ter Vorsitzende Herr Professor Dr . Längin
eröffnete die Versammlung mit herzlichen Begrüßungsworten ,
und dankte besonders der Stadt Karlsruhe für die reiche Un¬
terstützung der Vereinsbestrebungen durch Erhöhung des Jah¬
resbeitrags an die hiesige Ortsgruppe von 50 auf 500 M.
Damit stehe Karlsruhe bei weitem an der Spitze der badischen
Städte und übertreffe auch Mannheim , das seiner Ortsgruppe
200 M . zuwende. Der Vorsitzende verlas dann mehrere Be¬
grüßungsschreiben und Telegramme und gab einen übersicht¬
lichen Jahres - und Rechenschaftsbericht . Nach letzterem betrug
der Kassenbestand Ende April 1905 etwa 2000 M . , die Ein¬
nahmen des verflossenen Jahves betrugen rund 2680 M -, die
Ausgaben 2530 M . , so daß zu Unterstützungs- und Förde¬
rungszwecken 2150 M . zur Verfügung stehen . Hieraus folgten
die Berichte der Delegierten der einzelnen Orts¬
gruppen , die im allgemeinen ein recht günstiges Bild von der
Tätigkeit und dem Wachstum der Vereine boten. Es sprachen
die Vertreter von Baden , Bruchsal, Freiburg , Heidelberg,
Karlsruhe , Konstanz, Lahr , Mannheim , Offenkmrg, Pforz¬
heim , Ueberlingen und Waldkirch ( der jüngsten Ortsgruppe ) .
Schriftliche Berichte hatten u . a . St . Blasien und Emmen¬
dingen eingereicht. Der Vertreter von Konstanz, Herr Geh .
Reg. - Rat Groos eröffnete den erfeulichen Ausblick in die Zu¬
kunft , daß auch in Singen , Radolfzell, Donaueschingen,
und Villingen ein geeigneter Boden für die Gründung neuer

Ortsgruppen zu finden sei . Einen weiteren Punkt der
Tagesordnung bildete die Verteilung der zu Unter¬
stützungszwecken vorhandenen Gelder ( im ganzen 1800 M . ) .
Nach kurzer Beratung wurde ein Vorschlag des Vorsitzenden
mit einigen Aenderungen angenommen , darnach werden zu¬
gewiesen : dem Böhmerwaldbund 150 M . , dem west -
böhmischen Schulverein ( Pilsen ) 250 M . , Mähren
200 M . , dem Verein Süd mark zur Verwendung für Krain
150 M -, für Südtirol 250 M„ für Ungarn und Sie¬
benbürgen 300 M . , für die Schweiz 100 M . , für die
badischen Ansiedler in Südrußland ( bei Jeka-
terinoÄaw , wo bereits die Orte Karlsruhe , Mannheim , Pforz¬
heim usw . existieren) 300 M . und für Brasilien 100 M.
Als geschäftsfuhrender Vorort wurde Konstanz und zum
Vertreter des badischen Verbandes bei der 25 . Hauptversamm¬
lung des Allgemeinen Deutschen Schulvereins in Breslau der
neue Verbandsvorsitzende Herr Geh . Regierungsrat Groos
gewählt . Nach weiteren Verhandlungen über interne Vereins -
angelegenheiten wurde die Versammlung gegen halb 2 Uhr
geschlossen. Dann folgte ein gemeinsames Essen im Garten¬
saal der Festhalle und nachmittags verweilten viele der aus¬
wärtigen Herren im Stadtgarten , zu dem die Stadt freien
Eintritt gewährt hatte . Abends veranstaltete die Karlsruher
Ortsgruppe einen Familienabend im Hotel „ Tannhäuser "

, der,
da vielerlei Abhaltungen Vorlagen , leider nur schwachen Besuch
zeigte, was besonders zu bedauern war , da der interessante ,
aus eigener Beobachtung schöpfende Vortag des Herrn Ober¬
amtmann Dr . W . Heinze über das Deutschtum in Ungarn
und Siebenbürgen ein zahlreiches Publikum verdient hätte . —
Während der Verhandlungen am Vormittag wurde auch be¬
schlossen , anläßlich des 25jährigen Bestehens des
Landesverbandes , die Versammlung des Haupt¬
vereins im nächsten Jahr nach Konstanz einzuladen.

? . (Aus den Verhandlungen der Handelskammer vom 19.
April . ) Von der Steuerkommission des Reichstags ist bei der
ersten Lesung der neuen Reichssteuerprojekte ein Antrag an¬
genommen worden, nach welchem der Herr Reichskanzler er¬
sucht werden soll , dem Reichstage alsbald einen Gesetzentwurf
wegen Erhebung eines Ausfuhrzolles auf Lumpen
vorzulegen . Mit 12 gegen 9 Stimmen wird beschlossen, sich
aus prinzipiellen Gründen gegen die Wiedereinführung eines
derartigen Zolles auszusprechen. — Der Verband der Teppich - ,
Linoleum - und Möbelstaffhändler Deutschlands hat der Han¬
delskammer eine Eingabe übermittelt , in welcher um eine
Beschränkung des Hausierhandels mit orientali¬
schen Teppichen gebeten wird , da durch ausländische
Händler , die unter Vorspiegelung falscher Tatsachen orientali¬
sche Teppiche zu maßlosen Preisen verkauften , der inländische
reelle Handel schwer geschädigt werde. Diese Eingabe soll im
Interesse der seßhaften Geschäfte unterstützt werden. — Von
dem Verbände zum Schutze des Detailreisens in Deutschland
ist der Reichstag in einer Eingabe ersucht worden, auf eine
Aenderung des 8 55 der Gewerbeordnung dahingehend zu wir¬
ken, daß die Detailreiseuden zur Ausübung ihrer Tä¬
tigkeit künftighin statt eines Wandergewerbescheines
nur einer Legitimationskarte bedürfen . Die Kom¬
mission des Reichstages für die Petitionen beschäftigte sich am
1 . März mit dieser Angelegenheit. Hierbei gab der Regic-
rungskommissar , Geh. Oberregierungsrat Werner , folgende
Erklärung ab : „ Die rechtliche Stellung der Detailreisenden ist
durch die Gewerbcordnungsnovelle vom 6. August 1896 einer
Regelung unterzogen worden, die in der Gleichartigkeit ihrer
gewerblichen Tätigkeit mit dem Hausiergewcrbe ihren Grund
hatte . Die in der Begründung zu dem damaligen Gesetzent¬
wurf über die Notwendigkeit einer solchen Regelung gemachten
Ausführungen treffen auch heute noch in vollem Umfange zu,
so daß eine Aenderung des geltenden Rechtes in der vom Ver¬
bände zum Schutze des Detailreisens in Deutschland beantrag¬
ten Weise nicht in Frage koinmen kann." Die Kommission für
die Petitionen beschloß hierauf einstimmig , zu beantragen , daß
der Reichstag über den Antrag des genannten Verbandes zur
Tagesordnung übergehen möge . Angesichts dieser Sachlage be¬
schließt die Handelskammer , die um eine Unterstützung der in
Rede stehenden Eingabe angegangen worden ist , von einer sol¬
chen abzustehen. — Weiter wird beschlossen, dem Kolonial -
Wirtschaftlichen Komitee , sowie dem Allgemei¬
nen Deutschen Sprachverein als Mitglied beizutre¬
ten und dem Allgemeinen Deutschen Schulver¬
ein , dessen Mitglied die Handelskammer bereits ist , anläßlich
seines 25jährigen Bestehens eine Spende zuzuwenden.

* ( Brockensammlung. ) Die von der Stadt eingerichtete und
seit einigen Wochen im Betrieb befindliche Brockensamm¬
lung hat bei der Karlsruher Bevölkerung eine günstige Auf¬
nahme und reichliche Unterstützung gefunden. Es ist zu hoffen,
daß die Entwicklung dieses zum Wähle der Armen und Bedürf¬
tigen geschaffenen Unternehmens weiterhin eine erfreuliche
sein wird . In den nächsten Tagen wird die Brockensammlung,
die bisher provisorisch im alten Meßschuppen untergebracht
war , die für sie bestimmten und hergcrichteten Räumlichkeiten
im Hause Schwanen st raße Nr . 4 beziehen, wo dann mit
der Herrichtung und der Abgabe der Sachen begonnen werden
soll. Die Brockensammlung könnte insbesondere noch

Schränke und Tische , die ihr bisher nur in geringer
Zahl zugewendet wurden , gut gebrauchen; die Verwaltung bit¬tet deshalb Besitzer solcher abgängiger Möbelstücke , diese ibr
zu überlassen. Auch wäre dieselbe für Ueberlassung von K i n -derwagen sehr dankbar . Es haben schon verschiedentlick
Bedürftige sich nach solchen erkundigt. Ebenso ist die Zuwen -düng von abgelegten Kleidern bisher nicht in demUmfang erfolgt , in dem sie bei der Größe der hiesigen wob!habenden Bevölkerung und bei der Menge , in der solche Sachenvorhanden sind , zu erwarten war . ^

das Richten, das bis halb 2 Uhr fortgesetzt wurde , daran schlw,
sich ein Frühst ü ck an . Herr Rechnungsrat Häfner biel?hierbei eine Ansprache , in welcher er den Preisrichtern sow>>den sonstigen Mitarbeitern an der Ausstellung dankte und mOeinem dreifachen Hoch auf die Preisrichter schloß. Nachdem amabend eine Verbandsausschußsitzung stattgefundenhatte , in welcher die Verbandsehrenpreise für Pinscher ch,Herrn S tie r l e - Pforzheim . für G e b r a u ch s h un d e cmHerrn v Ehrustschoff und für Luxushunde an HerrnPH . Hafner übergeben worden waren , fand um 9 Uhr imSaale des Friedrichshofes ein Festbankett statt , bei welchemder Gesangverein „Konkordia "

, Herr Fritz Held , sowiedie Kapelle der Unteroffizierschule Ettlingen mitwirkten . Di«DarmetunAkn wurden mit Beifall entgegengenommen. DenToast auf Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzog unddie Großherzogin brachte Herr Rechnungsrat Häfnermis . An Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzogunddie Großherzogin , den E r b g r oß h e r z o g und die
Orbgroßherzogin wurden Ergebercheitstelegramme ab¬gesandt, die alsbald huldvolle telegraphische Beantwortungfanden . Am Sonntag vormittag wurden drei Schiedsgerichts
sitzungen zur Erledigung eingekommener Proteste abgehaltenund darnach eine Sitzung zwecks Vergebung der Ehrenpreise-
Semer Königlichen Hoheit des Größherzogs und des
Erbgroßherßogs und der Stadtgemeinde KarlsruheUm " Uhr besuchte in Vertretung Seiner Königlichen Hoheitdes Großherzogs Sine Exzellenz Oberschloßhauptmann vonO f f e nsa n d t -B -e r ckh ol z di? Ausstellung und wurde amEingänge vom Ausstellungsvorstand empfangen und durch die
Ausstellung geleitet . Daß neben den Hauptpreisen eine AnzahlEhrenpreise vergeben werden mußten , dürste bei dem einge-brachten Hundematerial nicht verwunderlich erscheinen, ^ ie
Ausstellung gewährte ein schönes Bild , was auf dem kynolo-
gischen Gebiet geleistet werden kann, uiid man darf mit Be¬
friedigung konstatieren, daß der Erfolg nicht zu den geringstengezahlt werden darf , wennschon auch nicht alle Wünsche be¬
friedigt werden konnten. — Die Ausstellung war auch am ge¬strigen Sonntag sehr gut besucht , die Frequenz betrilg über3000 Personen .

^ ( Aus der Sitzung der Strafkammer vom 19. April . )Vorsitzender: Landgerichtsrat Dr . Maas . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schwörer
Wahrend der Zeit von Ende November bis Ende Februarwurden in Daxlanden jeweils zur Nachtzeit eine Reihe vonDieb stahlen verübt , deren Ausführung darauf schließenließ, daß nian es mit mehreren Tätern zu tun habe. Vor eini¬
gen Wochen gelang es , die Diebe zu ermitteln ; es waren zwei
lunge Burschen aus Daxlanden , der Fabrikarbeiter WilhelmBrunner und der Schriftsetzerlehrling Gregor Dannen -
maier . Brunner wurde zu 15 Wochen Gefängnis undDannenmaier zu 11 Wochen Gefängnis verurteilt . An jeder
Strafe gelten 5 Wochen durch die Untersuchungshaft verbüßt .— Unter Ausschluß der Oesfentlichkeit fand die Verhandlungder Anklage gegen den Schlosser Anton Haas aus Ravens¬
burg wegen Sittlichkeitsverbrechens statt . Der 19 Jcchre alte
Angeklagte, der sich am 23 . März hier gegen den 8 176°
R .St .G .B . verfehlte , erhielt 8 Wochen Gefängnis , abzüglich3 Wochen Untersuchungshaft . — Ein Gutsverwalter , wie es-
wohl wenige geben dürfte , ist der 38 Jahve alte FriedrichKarl Finke aus Pfützenthal . Er besitzt ein ziemlich umfang¬
reiches Strafregister . Finke kam am 19 . März in die elter¬
liche Wohnung des Studenten E . Hamm hier und stahl bei
dieser Gelegenheit einen dem Hamm gehörenden Spazierstockmit Silbergriff im Werte von 25 M . Das Gericht erkannte
gegen den Angeklagten auf 6 Monate Gefängnis , abzüglich der
seit 20 . März verbüßten Untersuchungshaft . — In geheimer
Sitzung mußte sich der vielfach vorbestrafte Taglöhner EugenWiebolt aus Hagenbach wegen Zuhälterei verantworten .Der Angeklagte hatte sich während des letzten Frühjahrs , im
Juli und im Monat Oktober hier des ihm zur Last gelegten
Vergehens schuldig gemacht . Das gegen Wiebolt erlassene Ur¬
teil lautete unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis , 5 Jahre Ehrverlust und
Ueberweisug an die Landespoli'zeibehörde . — Anfangs Märzverübte der Christian Heinrich Schmidt aus Ittersbach in
dem Hause Adlerstraße 43 hier einen Einbruchsdieb¬
stahl . Er erbrach eine Mansarde , sprengte den in dieser
stehenden Kleiderschrank auf und entwendete verschiedene dem
Schuhmacher August Schuhmann gehörende Kleidungsstücke im
Werte von 25 M . Schmidt wurde mit 6 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 23 Tagen Untersuchungshaft , bestraft .

Sinne und Berufswahl.
vr . Karl Lange.

(Nachdruck verboten .) »

Trotz des glänzenden Aufschwunges des Wirtschaftslebens ist I
es dahin gekommen , daß man dem Jüngling , der vor der
Berufswahl steht , alle Türen vor der Nase zuschlägt , bis er I
schließlich nicht mehr fragt , wozu er Lust , Neigung und Fähig¬
keiten besitzt, sondern , um nur unterzukommen , in die erste
beste Lücke und Vakanz hineinspringt , oder dem Berufe des
Vaters folgt , der nur zu oft der irrigen Meinung ist , sein
Sohn könne in keiner anderen Stellung so gut gedeihen , wie
in derjenigen , in der er selbst sich durch lange Jahre einge¬
lebt hat .

Tie Folgen einer solchen von der Not und Verlegenheit, nicht
aber von kühler Erwägung diktierten Berufswahl sind im all¬
gemeinen wenig befriedigend. Es gibt zwar intelligente Muster - ^
jünglinge , denen der kategorische Imperativ der Pflicht so tief
im Blut sitzt , daß sie unter Verzicht auf Lieblingsneigungen
überall , wohin mark sie stellt , ihren Platz ausfüllen und sogar
hervorragendes leisten. Bei der Mehrzahl zeitigt die Wahl I
eines ihnen innerlich nicht behagenden Berufes die Folge, daß
sie stets als Mittelmäßigkeiten durchs Leben wandeln . In )
allen Fällen aber rächt es sich, wenn bei der Berufswahl des -
einzelnen nicht auf seine körperliche und geistige Jndividua - !
Ittät , auf die Leistungsfähigkeit seiner Sinne , seinen allge- >
meinen Gesundheitszustand und auf seine Nervenkraft und
Widerstandsfähigkeit gegent die auf ihn in dem speziellen Be¬
rufe voraussichtlich einstürmenden Wiederwärtigkeiten Rück¬
sicht genommen wird . Sin Kapital an geistiger und körper¬
licher Kraft wird dann vor der Zeit aufgebraucht und die !
Nerven zermürbt . Der Staat , der den dem Volksganzen dro- s
henden sozialen Schäden ernstlich vorzubeugen sucht , bemüht >
sich zwar , die in den verschiedenen Berufen drohenden Ge¬
fahren durch seine Schutzgesetzgebung und Verwaltungsmaß - :
regeln einzudämmen . Seine Wirksamkeit hat aber verhältnis¬
mäßig enge Grenzen . Beschränkungen sind nur insoweit zu- '

lässig , als dadurch die praktischen Ergebnisse der Berufstätig¬
keit nicht in Frage gestellt werden . Vor allem wäre es un¬
denkbar, wenn der Staat in seiner Bevormundung so weit
gehen wollte, auch! die Wahl des Berufes beeinflussen zu wollen.
Er kann warnen und auf die Gefahren Hinweisen !. Die Ent¬
scheidung aber , und die Verantwortung dafür muß er dem
ins Berufsleben eintretenden und denjenigen überlassen, die
durch Gesetz und Sitte dazu bestimmt sind , ihn zu beraten .

In wie weit mangelnde Intelligenz , allgemeine Körper¬
schwäche , tuberkulöse Konststitution und dergleichen mehr bei
der Berufswahl in Erwägung zu ziehen sind , braucht kaum
ausführlicher gesagt zu werden . Häufige Mißerfolge auf der
Schule sind ein deutlicher Fingerzeig dahin , daß man einen
talentlosen Mittelschüler nicht in die Hochschule pferchen soll ,
deren Aufgaben er nicht bewältigen kann. Der mit Körper¬
schwäche behaftete und schmalbrüstige hingegen wird sich nicht
für einien Beruf eignen, der ihn allen Wetterunbilden aus¬
setzt und zu großen körperlichen Strapazen zwingt . Das sind
alles eigentlich selbstverständliche Tinge , gegen die aber doch
sehr oft gesündigt wird . Daneben muß aber vor allem auch
die Entwicklung der Sinnesfunktionen berücksichtigt werden,
deren Nichtbeachtung viel Unheil anrichtet , wenn sich hinterher
herausstellt , daß ihre Leistungsfähigkeit das für den betref¬
fenden Beruf erforderliche Maß nicht erreicht.

So ziemlich das schlimmste Hindernis bereitet jedem sonst
gesunden Menschen im Berufe eine mangelhafte Funktion des
Sehorgans . Schlechtes Arbeiten des Geruchs- , Geschmacks¬
und säbst des Gehörorganes macht sich bei weitem nicht so un¬
angenehm bemerkbar, als ungenügende Sehkraft , die für die
meisten Berufe — allerdings in verschieden hohem Grade —
erste Voraussetzung ist. Man kann zwar auch mit mäßig
scharfen Augen die Arbeiten der Landwirtschaft und Gärt¬
nerei , der Bauarbeiter , Kutscher und vieler anderer Berufs¬
arten verrichten. Wer aber mit Maschinen zu tun hat , Gold¬
arbeiter und Uhrmacher, Edelsteinschleifer, Zeichner . Drucker ,
Graveure , Lithographen , Zuschneider , dos ganze Heer der¬
jenigen weiblichen Berufsarbeiter , deren Produkte mit dem
sprachlich barbarischen Worte „ weibliche Handarbeiten " bezeich¬
net werden , kurzum alle diejenigen, deren korrektes Arbeit»,

von dem fortgesetzten Erkennen kleiner Einzelheiten abhängt,
müssen Energie und Aufmerksamkeit, falls ihre Augen
schlechter werden, immer mehr anspannen und leiden wegen
ungenügender Leistungen schließlich doch schwer in ihrem Er¬
werbe.

Die Vorsicht , bei der Berufswahl zu prüfen , ob das Seh¬
organ für die in Aussicht genommene Tätigkeit ausreicht , wird
so wichtig sie nach dem eben gesagten ist, doch nur viel zu oft
nicht genügend beachtet. Die Folge davon sind zahllose ern¬
stere Augenleiden, bei denen, wenn sie zeitig auftreten , viel¬
leicht noch ein Umsatteln im Berufe möglich ist. die aber ,wenn erst nach langen Jahren die Shstürung beginnt , ein
schweres , irreparables Unglück für den davon Betroffenen sind.
Relativ am besten daran sind noch diejenigen, deren Augen¬
anomalie in einfacher Kurzsichtigkeit oder Uebersichtigkeit
( Weitsichtigkeit ) besteht . Der Kurzsichtige hat , wenn keine
eigentlichen Erkrankungen des Auges mit seinem Zustande ver¬
bunden sind , für alle in großer Nähe befindlichen Gegenstände
ein gutes Erkennungsvermögen . Wer also in der kritischen
Zeit der Entscheidung bereits Hochgradig kurzsichtig ist, oder
sich darauf gefaßt machen muß , es zu werden , was sich durch
den Zwang verrät , daß er zu immer stärkeren Konkavgläsern
greifen muß , sollte sich einer jener zahlreichen Berufe wählen
( auch die mit vieler Schreibarbeit und Lesen und fast sämtliche
gelehrte Berufe gehören hierher ) , bei dem die zu erkennenden
Gegenstände sich stets annähernd in der gleichen Entfernung
vom Auge befinden. Wählt er dann das passende Glas und
kontrolliert er von Zeit zu Zeit durch Untersuchung seiner
Augenrefraktion , ob das für das Sehen in der Nähe gebrauchte
Glas noch weiter entspricht , so hat er alles in seinem Können
stehende getan und wird voraussichtlich seine Sehkraft bis ins
Alter konservieren.

Schon etwas weniger günstig ist die Lage des zur Weitsich¬
tigkeit Neigenden. Bei ihm rückt im Laufe der Jahre der
sogen . Nahpünkt immer weiter hinaus . Er kann, um in volks¬
tümlichen Worten zu sprechen , feinen Druck , den ein nor¬
males , jugendliches Auge auch dann noch erkennt , wenn man
ihn bis auf etwa 10 Zentimeter an die Augen bringt , nur
noch auf weitere Entfernungen hin erkennen. Die Linse ver-



^ «Aus dem Polizeibericht. j Wegen Uebertretung des
§ 386° R .St .G . wurde ein in der Scheffelstrasse hier wohn¬
hafter Fuhrmann zur Anzeige gebracht, weil er gestern abend
halb 9 Uhr auf seinem neben der Metallpatronenfabrit in der
Schwindtstraße gelegenen Acker Stroh verbrannte , was zur
Folge hatte , daß von der Nachbarschaft per Telephon auf Po¬
lizeiwache VI Feuer gemeldet wurde.

^ Heidelberg, 21 . April . Der Bürgerausschutz hat in
seiner gestrigen Sitzung zugestimmt , datz die hiesige Höhere
Mädchenschule , die jetzt schon 23 Klassen zählt , durch einen Er¬
gänzungsbau mit neun Lehrsälen vergrötzert werde. Bei der
Beratung wurde von einer Seite der Wunsch ausgedrückt, es
möchte eine Bürgerschule für Mädchen errichtet werden , die
zwischen Realschule und Höheren Mädchenschule stehe . Auch
wurde der Gedanke ventiliert , ob nicht für Mädchen eine Nor¬
malschule zu errichten sei , die für das akademische Studium
vorbereitet . Ta die Bürgerschaft sich mit den Fragen der Mäd¬
chenschulbildung bisher nicht beschäftigt hat , so hatten diese An¬
regungen natürlich keinen augenblicklichen Ersolg . Aber der
Stadtrat versprach , ihnen nachzugehen und sie zu erörtern , so
datz in Zukunft das Mädchenschulwesenwahrscheinlich, den mo¬
dernen Bedürfnissen entsprechend, etwas reichhaltiger ausge¬
staltet werden wird . Bis jetzt haben die Eltern von Töchtern
hier nur die Wahl zwischen Volksschule und Höhere Töchter¬
schule. Gymnasium und Oberrealschule haben allerdings auch
einige weibliche Zöglinge . Aber das sind nur Ausnahmsfälle .

V Heidelberg, 22 . April . Die heute vom rheinischen
Automobilklub nach dem Königstuhl veranstalteten
Automobilrennen verliefen sehr interessant . Es starteten 16
Wagen (Benz , Oppel, Metallurgique , Gaggenau,, Deimler ,
Prunelle ( Paris ) . Den Rekord schlug Benz - Mannheim mit
6,46 Minuten . Eine vieltausendköpfige Menge , die über die
Berge zerstreut war , verfolgte das fesselnde Schauspiel. Ein
Festessen in dem Kohlhofhotel folgte dem Rennen .

X Baden -Baden, 20 . April . In den neuen Sälen des Kon¬
versationshauses veranstaltete heute abend die Sängerin Anna
Zinkeisen einen sogenannten Lautenabend . Die Künst¬
lerin brachte eine grosse Zahl von echten deutschen Volksliedern
in stimmlich sehr ansprechender Weife zu Gehör und begleitete
die Lieder selbst teils auf Laute , teils auf Guitarre , wobei
sie sich auch als vortreffliche Jnstrumentalistin erwies . Wenn
eine derartige Vorführung auch nur ein historisches Interesse
hat , so ist sie doch interessant genug für Musikfreunde, denn
sie gibt ein Bild musikalischen Lebens aus längst vergangenen
Zeiten wieder. Das Publikum folgte den Darbietungen mit
Aufmerksamkeit und zeichnete die Minstlerin nach jeder Num¬
mer durch Beifall und verschiedentlich durch Hervorrufe aus .

Z Konstanz, 22 . April . Der im Jahre 1872 von Feldzugs¬
teilnehmern gegründete Kriegerbund hielt gestern seine
34 . Jahresversammlung ab , die einen erfreulichen Stand der
materiellen und idealen Verhältnisse des Vereins darlegte . Das
Vermögen in bar und Kapital beträgt 22 664 M . und hat sich
um 294 M . vermehrt . Von den 380 Vereinsmitgliedern haben
182 den Feldzug 1870/71 mitgemacht. Für 25jährige , ununter¬
brochene treue Mitgliedschaft wurden 22 Kameraden teils
durch Ernennung zu Ehrenmitgliedern , teils durch Verleihung >
einer silbernen Gedächtnismcdaille vom Vereine ausgezeichnet, t
Bei der Ergänzung des Ausschusses ( ein Drittel der Mitglie¬
der ) gingen die bisherigen Namen wieder einstimmig aus der
Wahl hervor . An der Spitze der Vereinsleitung stehen nun
schon im 30 . Jahre die Herren Professor Conrad und Buch¬
druckereibesitzer Jtta .

* Kleine Nachrichten aus Baden. Die Stadt Mannheim
beabsichtigt , ein 31Lprozentiges Anlehen von 16 Mil¬
lionen Mark aufzunehmen . — Auch auf der Rheinauer
Abteilung der Rhein . Gummi - und Celluloid¬
fabrik Neckarau ist durch Anschlag den Arbeitern —
4—500 Mann — auf 4 . Mai gekündigt worden . — In
Mannheim wurde ein Verband der Arbeitgeber der Holz -
branche zur Regelung von Lohnfragen gegründet . — Die
Strafkammer Waldshut verurteilte den 33 Jahre alten Metzger¬
burschen Hermann Schwander von Obersäckingen, welcher den
Saccharinschmuggel in grösserem Umfange betrieb ,
zu 6 Monaten Gefängnis und 40 000 M . Geldstrafe ev. 6 wei¬
teren Monaten Gefängnis .

Stand der Saaten im Großherzogtum
Mitte April 1906 .

Mitgeteilt vom Grohh . Statistischen Landesamt .
* * Die Wintersaaten , von denen viele wegen un¬

günstiger Witerung im Herbst d . I . erst spät in den
Boden gebracht werden konnten, sind noch vorliegenden Berich¬
ten nickst überall unbeschädigt durch den Winter gekommen .
Hauptsächlich scheint der im März , in den Höhenlagen teilweise
in großen Mengen gefallene Schnee, welcher erst Var kurzem
wieder verschwunden ist , die Entwicklung der Saaten ungünstig

beeinflusst zu haben. Auch die Folgen der Mäuseplage des vori¬
gen Sommers und Herbstes machen sich da und dort , sowohl in
den Getreideäckern, wie bei den Klee- und Luzernefeldcrn , fühl¬bar , so dass die Beurteilung des Standes der Saaten und der
Futterpflanzen in allen Teilen des Landes eine recht verschiedene
ist. Ten ziemlich zahlreich eingekommenen günstigen Berichten
stehen nicht wenig ungünstige Urteile gegenüber, so dass bei der
Berechnung der Gesamtnoten für das Grotzherzogtum nur bei
der Luzerne und den Wiesen die Ziffer 2,5 ( ziemlich gut ) er¬
reicht wurde, während sämtliche Winterfrüchte — rein und im
Gemenge — sowie der Klee , sich noch um einige Bruchteile nie¬
driger stellen ( 2,6—2,9 ) .

Üeber Umpflügungen konnten endgültige Berechnungen noch
nicht aufgestellt werden, da eine Schätzung der in Frage kom¬
menden Flächen vorläufig noch nicht überall möglich ist ; ver¬
schiedene Berichterstatter erhoffen übrigens vom Eintritt besse¬rer Witterung günstigen Einfluß auf das Wachstum gering ent¬
wickeln:! oder zurückgebliebener Gewächse , so daß mancher
Frucht- oder Kleeacker vor dem Umpflügen verschont werden
dürste.

Me Bestellung der Sommerftüchie hatte ebenfalls unter der
Ungunst der Witterung zu leiden ; sie konnte vielfach erst erheb¬
lich verspätet vorgenommen werden und ist in einzelnen Bezir¬
ken noch nicht vollständig beendigt. Auch das Legen der Kar¬
toffeln verzögert sich, so daß dieses Geschäft nach vorliegenden
Berichten bis jetzt nur in ganz wenig Bezirken erledigt wer¬
den konnte .

Die Reben werden nach den, allerdings erst in geringer Zahl ,
eingekommenen Meldungen nicht ungünstig beurteilt . ; das Holz
ist hiernach allenthalben gesund mrd kräftig.

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten , Nr . 2 guten ,Nr . 3 mittleren (durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen , Nr . 5
sehr geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten Mitte
April bei Winterweizen zu 2,9 ( dagegen Mitte April 1905 2,2 ) ,
Winterspelz 2,7 (2,2 ) , Winterroggen 2,6 ( 2,1 ) , Winterweizen mit
Roggen im Gemenge 2,9 ( 2,0 ) , Winterspelz mit Roggen 2,6
( 2,2 ) , Winterspelz mit Weizen 2,6 ( 2,1 ) , Klee (auch mit Bei¬
mischung von Gräsern ) 2,7 ( 2,3 ) ., Luzerne 2,8 ( 2,2 ) , Wiesen
bewässerbar 2ch (2,1) , nicht bewässerbar 2,5 (2,3) .

Neueste WarHrrrchLerr rrrrö Gekgvcnrrn « .
* Berlin , 21 . April . Gegenüber in der Presse wieder auf¬

tauchenden Gerüchten von einem drohenden Ausstand in Süd -
kamerun wird mitgeteilt , daß ine letzten Nachrichten, die
über die Zustände in Südkamerun im März durch das Gou¬
vernement nach Berlin gelangten, durchaus günstig lauten .
Die in den erwähnten Gerüchten genannten Stämme hätten
unter einander keinen wirklichen Zusammenhang , die meisten
von ihnen seien erst kürzlich durch Hauptmann Scheunemann
unterworfen worden und hatten um Frieden gebeten. Zur
Unterwerfung etwaiger örtlicher Unruhen ständen Hauptmann
Scheunemann genügend Truppen zur Verfügung .

* Berlin , 22. April. Zur Vorbereitung der nach Berlin einzu¬
berufenden Konferenz für Revision der Berner Internatio¬
nalen Urheberrechis - Uebcreinkunft vom 9 .
September 1886 sollen über eine Reihe von Fragen Sachver¬
ständige gehört werden. Zu diesem Zwecke ist eine grosse An¬
zahl von namhaften Persönlichkeiten aus Kreisen der Schrift¬
steller , Verleger, Komponisten , Künstler, Photographen , sowie
von Vertretern der Presse berufen worden. Ihre Vernehmung
findet am 24. April statt.

* Altona, 22 . April . Die heutige Versammlung der aus -
ständigen Seeleute von Hamburg und Altona war
schwächer als sonst besucht. Von der Verbandsleitung wurde
mitgeteilt , daß die Lage unverändert ist.

* Belgrad , 23 . April . Heute ist die Skupschtina
zusammengetreten. Nach Verlesung eines Schreibens des
Ministerpräsidenten, worin er die Demission der
Regierung mitteilt , wurde das Hans bis zur Neu¬
bildung des Kabinetts vertagt .

* Konstantinopel, 23 . Aug . Nach Angabe der Pforte meldet
der Gouverneur von Kirkkilissa , daß kleine bulga¬
rische Banden aufgetaucht sind und dieser Tage eine
Bande bei Patros teilweise vernichtet , teilweise zer¬
streut worden ist.

WevschieSeues.
(Telegramme.)

Die Erdbebenkatastrophe in Kalifornien ,
st San Franzisko, 23 . April . Die Gesamtzahl der bis

gestern abend geborgenen Leichen beträgt 500 . Der Ge¬

liert ihre Elastizität und das Äuge kann sich nicht mehr allen
Entfernungen schnell akkommodieren. Neben dieser eine Al -
terserschetnung darstellenden Anomalie gibt es aber noch eine
zweite, angeborene Art der Weitsichtigkeit , die auf einem zu
kurzen Bau des Auges beruht und schon in jungen Jahren
hohe Grade erreichen kann . In beiden Fällen bringt die Be- !
Nutzung passend geschliffener Konvexgläser Abhilfe. Nament - §
lich bei jugendlichen Personen wird der Zustand vom Laien :
häufig nicht erkannt . Man ist womöglich noch stolz darauf , §

daß man in die Ferne gut sieht und schiebt die Störungen
beim Sehen in der Nähe aus nervöse Störungen , Ueberanstren -
gung und andere Ursachen ; für die die Terminologie Begriffe
und Namen von großer Dehnbarkeit besitzt . Da das Sehen
in die Nähe hier jedesmal nur unter bedeutender Anspannung
der Akkommodation möglich ist , führt der Zustand leicht zu
einer hochgradigen Erschöpfung der Sehkraft . Es sollte daher
bei weitsichtigen jugendlichen Personen , die einen mit stetem
Sehen in der Nähe verbundenen Beruf ergreifen , erst recht
sofort für die Wahl der richtigen Gläser gesorgt Weden .

In einer wahrhaft peinvollen Lage endlich befinden sich alle
diejenigen, deren unzureichende Sehrkast ans Schwachsichtigkeit
( auch Asthenopie genannt ) beruht . Die Brechungsverhältnisse
des Augus können nach dem Spiegelnngsbefunde durchaus nor¬
mal sein . Gleickhvohl vermag der eine feine Details , in welcher
Entfernung sie sich auch befinden, nicht scharf zu unterscheiden.
Ein anderer sieht anfangs ganz gut . Aber schon nach kurzer
Arbeitszeit, namentlich bei künstlicher Beleuchtung, versagt das
Auge. Die Arbeit wird unterbrochen. Wenn aber nach einer
Ruhepause der Versuch zu arbeiten wiederholt wird , kehrt der
qualvolle Zustand wieder, der besonders in den Kreisen der
Handarbeiterinnen erschreckend häufig ist, die mit schwächlicher
Körper- und Nervenkraft geboren, durch ungenügende Ernäh¬
rung in den Jugendjäh ren , frühzeitig blutarm , bleichsüchtig
und nervös geworden sind rmd ihrem Organismus , dem eiser¬
nen Gebote der Not folgend, mit Anspannung aller Willens¬
kraft Leistungen abnötigen wollen, die er auf die Dauer nicht
hergeben kann. Durch Brillen ist dieser Zustand rächt zu kor¬
rigieren . Auch Eisen, Arsenik und andere «odorierende und
dlutbereitende Präparate sirck > nur selten von einem durchschla¬
genden Erfolg begleitet, und so kann man denjenigen , bei denen
derartiges zu befurchten ist, nur den Rat gÄben, der Arbeit in
der Fcchrik, dem Nähen und Stricken in elenden und schlecht »
beluchteten Räumen , ku>H allen Beschäftigungen, die in den Be- I

reich des berüchtigten Sweatersystems fallen , wett aus dem
Wege zu gehen und sich lieber eine in der Schätzung der Men¬
schen auch noch so gering angesehene Tätigkeit zu suchen , bei
der ihnen wenigstens nicht früh eintretende Erwerbsunfähigkeit
drohi.

Auch die Schwerhörigkeit ist geeignet, die damit Behafteten
für viele Berufe untauglich zu machen . Tritt sie schon in sehr
frühen Jahren ein , so ist sie ein schweres Hindernis der geisti¬
gen Entwicklung, weil das schwer hörende Kind dem mündlichen
Vortrag nicht folgen kann und sich auch ausserhalb der Schule
in einem Zustande geistiger Isolierung befindet, indem ihm
viele zur Fortbildung des Geistes förderlichen Eindrücke ver¬
loren gehen . Ein Sebwer höriger wird kaum ein guter Arzt für
innere Krankheiten werden, weil ihm die meisten der für die
Krankheitsdiagnose überaus wichtigen Geräusche entgehen , die
bei Anwendung der Auskultation und Perkussion wichtige Auf¬
schlüsse über den Zustand der inneren Organe gewähren . Der
Schwerhörige wird stets mit seinem Defekt kämpfen, wenn er

Richter im Verkehr imt den Parteien in Funktion tritt , oder
als Anwalt in die Redeschlacht steigt. Als Beamter oder Be¬
amtin im Fernsprechamt ist er ebenso undenkbar wie als Kla¬
vierstimmer. Wenn Schwerhörigkeit sich aber bei einem noch
auf der Schule befindlichen Individuum bemerkbar macht, sollte
kein Versuch zur Abhilfe versäumt werden, weil Schwerhörigkeit
in der Mehrzahl der Fälle auf Ohrerkrankungen (Katarrhen
des Mittelohr und der Tuben usw . ) beruht , die im Anfang der
Heilung zugänglich sind und erst in späteren Jahren chronisch
und damit auch schwer angreifbar werden.

Auch Störungen der Geschmacks- und Geruchsnerven können
oft im Erwerbsleben recht hinderlich sein. Leute , wie die Ham¬
burger Teeprüfer, deren feine Zungen- und Nasennerven die
Qualität der teueren Teesorten abzuschätzen haben , und die eine
hohe Bezahlung erhalten , Leute, die im Zigarrenhandel das
Aroma edler Zigarren prüfen sollen . Weinhändler , denen Zunge
und Nase sagen soll, was von der Blume eines kostbaren Trau¬
benblutes zu halten ist, können ihre Stellungen nur ausfüllen ,
wenn die dabei in Anspruch genommenen Sinne die größte
Feinfühligkeit besitzen. Die mummle Funktion der Geschmacks¬
und Geruchsnerven ist aber viel seltener ein Hindernis gegen
das Fortkommen im Leben , als ein schlechtes Auge und Ohr ,
denen bei der Vermittlung des Verkehrs mrt der umgebenden
WeL die weitaus wichtigste Rolle zusällt.

samt schaden beziffert sich auf über 300 Millionen Dollar ,
wovon die Versicherungsgesellschaften etwa 175 Millionen zu
tragen haben werden. Der Gesundheitszustand der Obdach¬
losen ist bemerkenswert gut ; die Gefahr einer Hungersnot ist
dank der großartigen Hilfsaktion überwunden.

* Bremen , 22 . April . Auf das vom Norddeutschen Lloyd an
den Präsidenten Roosevelt gerichtete Sympathietelegramm gingdem Vorsitzenden des Aufsichtsrates des Norddeutschen Lloyd,
Plate , nachfolgende Antwort zu : Der Herr Präsident , der
sich von Ihrer Sympathiekundgebung ergriffen fühlt und Ihnen

! für Ihr gütiges Anerbieten materieller Hilfeleistung danken
lässt, beauftragt mich. Ihnen Mitzuteilen, dass Hilfe des
Auslandes nichtnötig ist. Obwohl der Herr Präsidentdie angebotene Hilfe ablehnt , wünscht er doch besonders, Ihnen! zum Ausdruck zu bringen, wie sehr er Ihre herzliche und groß¬
mütige Teilnahme schätzt . Robert Bacon, Unterstaatssekretär .

f Berlin » 23 . April . Der Kamersänger Alfred Ober¬länder ( früher lange Jahre am Karlsruher Hoftheater ) , istgestern im Alter von 49 Jahren am einem Schlaganfall ge¬storben .
st Dresden , 23 . April . Der Formerausstand und diedamit zusammenhängende Aussperrung der organisierten Me¬tallarbeiter im Bezirk und KreishauptmcmnschaftDresden gehtvoraussichtlich zu Ende. In einer heute vormittag abgehal¬tenen von etwa 1200 Metallarbeitern besuchten Versammlungwurde eine Kommission gewählt, ioelche sofort mit den Fabrik¬leitungen wegen Beilegung des Ausstcmdes in Verbindungtreten soll .
st Bremen , 23 . April . Heute vormittag brach in zwei Pack -

Häusern der Firma H . Bischof L Co. am Stefanstorbollwerk
Großfeuer aus , durch welches die Gebäude und 53000Ballen Baumwolle vernichtet wurden. Es gelang, das Feueraus seinen Herd zu beschränken .

ff Dresden , 23 . April . Heute vormittag fand auf dem
Schlossplatz in Gegenwart der Königlichen Familie , der Be¬
hörden , einer Deputation des Linienschiffes „ Wet -tiu " die Enthüllung des Denkmals des KönigsAlbert statt . Die Festansprache hielt OberbürgermeisterBeutler .

st Mainz , 23 . April . Nachdem gestern abend das zweiteKind der Familie Gutmann aus Nürnberg gestorben ist, ist
noch ein Kind der Witwe Storker , bei der das Essenstattgefunden hat , gestorben . Die Zahl der Opfer betagt
jetzt 5 .

st Innsbruck , 23 . April . Gestern vormittag 9 Uhr 9 Min .wurde hier ein kurzer Erdstoß verspürt.
st Luzern , 22. April . Die landwirtschaftlichen Genossen¬schaftsverbände Deutschlands, Oesterreichs , der Schweiz und

Italiens beschlossen hier nach zweitägigen Verhandlungen unterdem Vorsitz des Genossenschaftsanwalts Geheimrat Haas -
Darmstadt die Gründung eines InternationalenBundes landwirtschaftlicher Genofsen -
schaftsverbände .

st Kopenhagen, 23 . April . Wie aus Rehkjawik unterm13 . brieflich gemeldet wird , hat dort während der letzten14 Tage ein heftiger Südweststurm geherrscht, der
mehrere Schiffsunfälle zur Folge hatte . So gingen außerhalbdes Hafens 4 , an der Westseite der Vaksebucht 2 Fischerkutterunter , wobei insgesamt 40 Mann Besatzung um kamen .Man befürchtet, daß noch ein dritter Fischerkutter mit 30Mann Besatzung untergegangen ist.

st Trinidad , 23 . April. Durch eine Kohlenstaub¬
explosion in dem Bergwerke der Coloradoer Kohlen- und
Eisenbergwerksgesellschast sind gestern 22 Arbeiter , zu¬meist Indianer und Japaner getütet worden.

st Stockholm, 22 . April. Im Reichstage ist ein Regie¬rungsantrag eingebracht worden, wonach das private Telephon¬
netz in Stockholm , nämlich der Besitz der Allmänna Telefon -
aktiebolaget und der Bell Telefonaktiebolaget vom Staat
für etwa 16 Millionen Kronen angekauft werden soll .

st Stockholm, 22 . April . Wie Astonbladet meldet, hat der-
Konsul Ekmann der Stadt Lützen 40 000 Kronen zur Errich¬tung einer Gustav Adolf - Gedächtniskapelle am
dortigen Schwedensteingespendet .

GvoßherzogLiches KofiHecrtev .
Dienstag , 24. April . 19. Vorst , außer Ab . EinmaligesGastspiel des Moskauer Künstlerischen Theaters . Zum ersten¬mal : „Onkel Wanja ", Drama in 4 Akten von Anton Tschechow.

Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 23. April 1906.

Während hoher Druck heute den Atlantischen Ozean westlichvon den britischen Inseln bedeckt , liegen Minima über Skandi¬
navien und Ungarn . Die dadurch bedingte nordwestliche Luft¬
strömung hat neuerdings erheblich abgekühlt ; das Wetter istdabei trüb und regnerisch . Kühles und bewölktes Wetter mit
Niederschlägen ist zu erwarten .

Wetternachrichtrn aus dem Süden
vom 23 . April früh.

Lugano bedeckt 9 Grad ; Biarritz Regen 8 Grad ; Nizza halb
bedeckt 10 Grad ; Triest wolkig 14 Grad ; Florenz bedeckt 12
Grad ; Rom wolkenlos 12 Grad ; Cag-liari wolkenlos 14 Grad ;
Brindisi wolkenlos 15 Grad .

Witternugsbevbachtungrn der Meteorolog . Station Karlsruhe

April Barom.WM
SM.

Frucht.
Fruchtig¬

keit in
Vroz

Wird
21 . Nachts 9- U. 7526 9 .5 5 .3 66 NE
22 Mrgs . 7-- U . 7515 6 .1 6 .8 83 W
22 Mtttgs . 2« U . 749 .5 141 56 47
22 . Nachts 9">U. 749 .7 10 .3 69 74
23 Mrgs . 7- U. 751 .0 5 .1 6 .1 94 SW
23 . Mittg« 2 -« U. 750 .9 10.1 5 .5 60

' Regen .

Himmel

heiter
bedeckt

heiter

Höchste Temperatur am 21 April . 14 .4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Rächt 40

Niederschlagsmenge des 21 . April : 0 .0 mm.
Höchste Temperatur am 22 . April : 14 .5 : niedrigste in der

darauffolgenden Rocht : 4 8 .
Niederschlagsmenge des 22 April 10.9 mm
Wafferstaud deS Rheins am 22 . April , früh : Tchnster -

insel 2 .25 m , gefallen 3 om ; Kehl 2 50 m , gestiegen 2 om ;
Maxa « 410 m , gestiegen 1 om ; Mannheim 3 .63 m , Still¬
stand .

Wafferstaud deS Rheins am 23. April , früh : Schnster-
insel 2 .23 w , gefallen 2 ew ; Kehl 2.49 m , gefallen 1 om ;
Max »« 4 OS w, gefallen 1 om ; Mannheim 3.6l w, gefallen2 am.
Verantwortlicher Redacktenr : Jnlin » Katz in KmKrnha.

«ii-nH und Berla>i
W. > ra,,Ich , Hafb » chdr » < « r « t i » Karl « r » G »



n ? OÄ . Ss 272. S 1 S .
Orsundsn und Bekannten die sekmerLiiebe LIitteilunA ,

dass es 6ott dein ^ UmLebti§en xekailen bat , meinen lieben
Katten , nnseren trendesorAten Vater

»Skm fnsllnok Vielling
67088k . 8stinvei'« Lltvi-

nseb länAsrem sobveren beiden in 2ürieb plötriieb nnd
unerwartet am 18. ds . kckts . inkol^ s eines SerLsebiaxes in
die evixe Heimat abLNrnken.

Im Finne des Verstorbenen land dis Bestattung im
Lrvwatorinm sn 2nrieb am 20 . ds . Nts . statt .

I7m stille Teilnahme bitten die tisktranernden Unter¬
bliebenen :

Bubi , den 22 . 4pril 1906 .
VtsrL1 » v

k 'rllL VlerlinA .
MlLDSarsls VLsrILirs .

8 ' 777

fiekni er bliest ksiveZtz krlnZen wir Lur Xtzimtllis ,
dass 8err

finanri-at

ksniligg! H» l
llineldoi' äei' veukoken ^ potbvkenbank
am 20 . ^.xril , akevds 9'/s Ilkr, nack dürrem SLkveren
leiden versekisdeu ist.

Llit unermüdliober Lekaffenskreuds und sslkstlossr
LillAsbunA Kat er das Kedsidso unseres Instituts
Zekördert , uns allen ist er sin lieber, treuer Nit-
arksiter gewesen .

Wir werden sein Andenken in koken Ilkren
kalten .

NeininAso , den 21 . ^.xril 1906 .

^uf8ivkt8 i'L^ linä ^vinektion
öen llsutsoben kivpotkeicenbLnk.

Z'778

Kereill blldischtt Blllmhflliilte.
Mit Rücksicht auf die außerordentlich wichtigen BerhandlungsgegenstSnde

wird nochmals dringend um unbedingt vollzähliges Erscheinen sämtlicher
Mitglieder zu der Versammlung am 28 . d. M . gebeten . Z .783

Karlsruhe» den 23 . April 1906 .
Der Bereinsvorstand .

vurob grosse 2ukubren vor Inkrakttreten des neuen

2olltariks sind vir imstande , unser reiokbaltiges Bager in

üiieMckenIeWclie»
» « sssrgv ^vüIrirUol » billig 2U okteriersn.

WiiLIiob sebte antike Exemplare sekon von 25 . an

llpe/fu88 L 8ikgk>
» oiliefei 'snten .

Z'745 .2 .1

Einladung
zur Monatsversammlung am Mit -
woch 25 . April , abends '/,9 Uhr, im
Saal lll Schrempp . . Z385

Tagesordnung : 1 . Diskussion über
gewerberechtliche Fragen . 2 . Wünsche
und Anträge .

Wir bitten höflich um zahlreiches
Erscheinen.

Der Vorstand.
Z .762 . Nr . 11415 . Baden. Das

Konkursverfahren über das Vermögen
der Elise Klein Witwe in Baden ist
nach Vornahme der Schlußverteilung !
aufgehoben. !

Baden , den 20 . April 1906 . l
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Matt .

Konkurseröffnung.
Z .763 . Nr . 11 641 . Baden . Ueber !

den Nachlaß des Konrad Kopp , Kom¬
missionärs in Baden , wird heute am "
19 . April 1906 , nachmittags 4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Kaufmann Wilhelm Schindler in
Baden ist zum Konkursverwalter er¬
nannt . >

KonkursforderunaeU sind bis zum
26 . Mai 1906 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es ist Termin ander aumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigeransschusses und eintre¬
tendenfalls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände
auf

Samstag den 19. Mai 1906,
vormittags lhll Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag den 16. Juni 1906,
vormittags 1411 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist auf,gegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesondert Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon - .
kursverwalter bis zum 26 . Mai 1906 '

Anzeige zu machen . !
Baden , den 19 . April 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Matt .

der Gerichtsschreiberei zur Einsicht der
Bereiligren niedergelegten Schlußver-
zeicknis sind 42 .26 M . bevorrechtigte
and 6829 . 13 M . nich: bevorrechtigte
Forderungen zu berücksichtigen.

Bühl , den 21 . April 1906.
Ter Konkursverwalter.

Konkursverfahren.
Z .766 . Nr . 2508 VI . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kronenwirrs Ludwig
Kraus in Rußheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilimg zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke Schlußtermin
auf

Dienstag den 22 . Mai 1906,
vormittags 914 Uhr,

vor dem Großh Amtsgerichte Hierfelbit ,
Akademiestraße 2 4 ., 3 . Stock , Zimmer
Nr . 17 , bestimmt.

Karlsruhe , den 21 . April 1906.
Thum ,

Gerichisfchreiber Gr . Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
Z .746 . Nr . 2899 II . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Karl Her¬
mann Lang, Inhaber der Firma Karl
Lang hier , ist infolge eines von dem
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs¬
termin anberaumt auf

Donnerstag den 17 . Mai 1906 ,
vormittags 1412 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hier , Mädemie-
stratze 2 .4 , II . <Äock, Zimmer Nr .
10/ 12 .

Der Vergleichsvorfchlag und die
Erklärung des Gläubigerausschusses
sind auf der Gerichtsschweiberei des
Konkursgerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niädergelegt.

Karlsruhe , den 20 . April 1906 .
Thum,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Orossris

ekki . Mk 07 N
Krossii. lioüieterant

ttsrrenstr . 28 » Xarlsrukv
Telephon 180

67088188 6S8eKLft
üvr

vrvKtzv- , kolonial-, Mterlal -
imä karlmartzv -örMoli «

am plaire 40.25
Lamllivke keüarfs -^ rtikel für alle
, » Kewerde » « . »
Knie und dillige llinkauksquellekür
» » , kebensinittel » » »
Preislisten sieden gerne ru Diensten

prompter Versand nach auswärts .

Mmbkimr Mimk! IM.
Vom 28 . April bis 2 . Mai .

Pferderennen am 29. April. 1 . n . 6 Mai
Loiterieziehnng den 2 Mai 1906

mit 20 Haupttreffern 25 Pferde , dabei
1 Vierrrzug i . W . von 6880 M .
20 Hauptgewinne je 1 Kuh o . 1 Rind ,
960 Silberpreise u . anders Gegenstände,
1000 Gew. zus . i . W . v . 58888 M .

Für die Luxuspferde werden mner.
halb 3 Tagen nach Ziehung 75 Proz .,
für die Arbeitspferde und Biehgewinne
30 Proz , des Ankaufs, für die Silber -
Preise der volle Geldbetrag gewährt.
Lose ä 1 .— M ., 11 Stück 10.— M . liefert

vs >» !l KÜlM
Hebelstratze 11/15 Kar

Konkursverfahren.
Z .764 . Nr . 4600 . Breisach . Ueber

das Vermögen des Schuhmacher- ^
Meisters Georg Fahrion und dessen !
Ehefrau Luise geb . Schwab, beide in >
Rothweil a . K . , wurde heute am 20. i
April 1906 , nachmittags 314 Uhr, das ^
Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Wilhelm Bögtle in
Breisach wurde znm Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
25 . Mai 1906 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintre¬
tenden falls über die in H 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Freitag den 18 . Mai 1906,
vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 1. Imst 1906,
vormittags 11 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist aufgegeben, nichts an
den Gemeinfchuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auserlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 26 . Mai
1906 Anzeige zu machen .

Großh, Amtsgericht zu Breisach .
Der Gerichtsschreiber:

Birkenmeyer.

Bekanntmachung.
Z .765 . Bruchsal. In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Gustav Frey von Bruchsal

>ist Termin zur Abnahme der Schluß-
j rechnung, zur Erhebung von Einwen-
^ düngen gegen das Schlußverzeichnis
und zur Beschlußfassung der Gläubi -

! ger über die nicht verwertbaren Ver-
> mögensstücke bestimmt auf
! Freitag den 18. Mai 1906 ,
! vormittags 1412 Uhr,
! vor Großh . Amtsgericht I , Zimmer
Nr . 4 . 2. Stock .

Bruchsal, den 19 . April 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

^ Baumann . _

Bekanntmachung.
Z .773 . Lörrach . Im Konkurse des

Gustav Letzgus in Stetten ist die Vor¬
nahme der Schlußverteilung gericht¬
lich genehmigt, was mit dem Anfügen
bekannt gegeben wird , daß der Masse -
bestand von 169 M . SO Pf . zur
Deckung der Kosten des Konkursver¬
fahrens benötigt wird ; die vorberech¬
tigten Forderungen von 6 M>, sowie
die nickt bevorrechtigten Forderungen
in Höhe von 34 881 M . 37 Pf . keine
Berücksichtigung finden können.

Die Schlußrechnung mit Beilagen
liegt bei der Gerichtsschreiberei Lör¬
rach aus.

Lörrach, den 21 . April 1906 .
Der Konkursverwalter :

E . Engler .

vor dem Großh Amtsgericht Hierselbst
bestimmt.

Müllheim, den 20 . April 1906.
Gcrichrsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Gnädig.
Konkurseröffnung.

Z.771 . Nr . 6374 . Triberg . Ueber
den Nachlaß der ALlerwirt Mathias
Weißer Witwe, Salome geb. Weißer,in Langenschiliach , wurde aus Antrag
des Nachlaßverwalters wegen Ueber -
schuldung des Nachlasses heute am 20.
April 1906 , nachmittags 4 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Rechtsanwalt Zitsch in Triberg
wurde zum Konkursverwalter bestellt .

Allen Personen , welche eine zur
Kmckursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird ausgegeben, nichts
an die Erben zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 12 . Mai 1906
Anzeige zu machen .

Termin zur Beschlußfassung über
Wahl des Konkursverwalters , Bestel¬
lung eines Gläubigerausschusses und
die in K 132 K .O . genannten Gegen¬
stände, sowie zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen wird auf

Samstag den 19 . Mai 1906 ,
vormittags 10 Uhr,

bestimmt.
Anmeldefrist : 12 . Mai 1906 .
Triberg , den 20 . April 1906.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Rödle.

Konkursverfahren.
Z .767 . Nr . 4100 . Mannheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Musmanns Wilhelm Mül¬
ler, Inhaber der Firma Rothe L Lust
in Mannheim , ist zur Prüfung der
nachträglich angameldeten Forderung
Termin anberaumt aus

Dienstag den 8 . Mai 1906,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgericht, Abt. IV Hier¬
selbst , 2 . Stock , Sacck E, Zimmer 113.
GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts IV :

Rock.

Konkursverfahren.
Z .768 . Nr . 3145 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Holzhändlers Gustav
Pfeiffer hier ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen
Termin anbeörumt auf

Dienstag den 1 . Mai 1906,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , 2 . Stock , Zimmer 111 , Saal -4 .

Mannheim , den 18 . April 1906.
Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts II :

Rock .

Bekanntmachung.
Z .774 . Bühl . In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des Reb¬
manns Emil Ernst in Varnhalt soll
mit gerichtlicher Genehmigung die
Schlußverteilung erfolgen . Dazu sind
1208 .06 M . verfügbar . Nach dem auf

Bekanntmachung.
Z.747 . Nr . 3398 . Meßkirch . Ueber

den Nachlaß des am 17 . Februar
1906 zu Meßkirch ' verstorbenen Wein¬
händlers Vinzenz Färber in Meßkirch
wurde heute am 18 . April 1906 ,
nachmittags 6A Uhr, die Nachlaßver¬
waltung ariWordnet.

Zum Nachlaßverwalter ist Rechts¬
anwalt Or . Oskar Welte in Meßstrch
bestellt .

Meßkirch , den 18 . April 1906.
Großh . Amtsgericht.
Konkursverfahren.

Z .769 . Nr . 5438 . Müllheim. In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Gutsbesitzers Oskar Eckels
in Liel ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen, zur Beschlußfassung der Gläubi¬
ger über etwaige nicht verwertbare
Vermögensstücke , sowie über die Er¬
stattung der Auslagen und die Ge¬
währung einer Vergütung an die Mit¬
glieder des Gläubigerausschusses Ter¬
min auf

Dienstag den 15. Mai 1906 ,
vormittags 9 Uhr,

Die nachverzeichncten Bauarbeiten
zur Vergrößerung des Anfnahmsge-
bändes Mingolsheim sollen unter Vor¬
behalt der Genehmigung durch die
Lqndstände im öffentlichen Verdin-
gungswege vergeben werden.

1 . die Grab - und Maurerarbeiten ,
2 . die Steinhauerarbeit (grünes

Material ) ,
3 . die Zimmerarbeiten ,
4 . die Verputzarbeiten,
5 . die Schreinerarbeiten ,
6 . die Schlosserarbeiten,
7 . die Mechnerarbeiten ,
8 . die Tüncherarbeiten .
Pläne und Bedingnisheft liegen aus

meinem Hochbaubnreau zur Einsicht
auf und werden Arbeitsbeschriebe zum
Einsetzen der Einzelpreise daselbst ab¬
gegeben . Ein Versand nach auswärts
findet nicht statt . Z .784 .2 . 1 .

Die Angebote sind längstens bis
Montag den 30 . April d . I .,

vormittags 9 Uhr,
verschlossen , portofrei und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , bei mir
einzureichen.

Die Znschlagssrist beträgt 3 Wochen .
Heidelberg, den 18 . April 1906.
Der Großh. Bahnbauinspektor II .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Bekanntmachung.
Z .785. Auf 15. Juni l . I . werden

die im badisch pfälzischen Personentartf
über die Ausgabe von Zeitkarten ent¬
haltenen besonderen Bestimmungen
Ziffer 2IIIa zu Z 11 E .B .O . aufgehoben.
An deren Stelle treten Bestimmungen
über die Ausgabe von Monatskarten —
für den Kalendermonat gültig — zwi¬
schen dxn badischen Uebergangsstationen
Mannheim , Altlußhetm , Rheinsheim
und Maxau und den pfälzischen Sta¬
tionen . Diese besonderenBestimmungen
sind gemäß 13 der Berkehrsordnung
genehmigt worden.

Die Taxen der Monatskarten werden
nach der im pfälzischen Lokalpersonen¬
tarif enthaltenen Preistafel für Monats¬
karten berechnet .

Ueber die gegenüber dem Preis der
seitherigen Zeitkarten für mehrere
Monate in einzelnen Verbindungen ein¬
tretende Preiserhöhung erteilt unser
Berkehrsbureau auf Verlangen Aus¬
kunft.

Karlsruhe , den 26. April 1906 .
Großh . Generaldirektion .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 1 . Mai 1906
werden die badischen Stationen Em¬
mendingen, Freiburg i. Br ., Radolf¬
zell und Salem in den Ausnahmetarif
10 (für Superphosphat ) des bclgtsch-
südwestdeutschen Tartfheftes 6d aus¬
genommen. Z '786

Karlsruhe , den 22. April 1906 .
Gro ßb . Generaldtrektion. _

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 23 . April 1906
werden die Stationen Eicholzheim und

! Eubigheim der Bad . Staatsbahnen »
" Brieg , Deursch -Liffa und Oels des
^ Eisenbahndirektionsbezirks Breslau
i und Namslau des Eisenbahndirektions-
! bezirks Kattowitz in den Ost-Mittel -
Sudwestdeutschen Tiertarif einbezogen .

" Nähere Auskunft erteilen die Ver-
' bandsstationen Z-783-

Karlsruhe , den 21 . April 1906.
! Großh . Generaldirektion .
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